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Karlsruher Münz .

Samstag , 8 . November .
Expedition : Sarl -Frtedrich-Gtraße Nr . 14 (Telephonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ) durch die Post im Gebiete der deutschen Postderwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .EinrückungSgrbühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Ortginalartikel und Berichte ist nur mitQuellenangabe — „Karlsr . Ztg > — gestattet.

1SVS.

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Groftherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Hilfsarbeiter im
geheimen Kabinet , Legationsrath Or . Adolf Seyb in
Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem König von Italien verliehenen Offizierkreuzes des
Ordens der Heiligen Mauritius und Lazarus zu er-
theilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunterm 2. November d. I . gnädigst geruht , dem Bezirks¬
arzt Medizinalrath Or . Josef Kugler in Konstanz die
Bezirksarztstelle I in Mannheim zu übertragen und den
Bezirksarzt Medizinalrath Or . Albert Heinemann in
Achern in gleicher Eigenschaft nach Konstanz zu versetzen.- - ,-

Nicht-Nmtlichrr « heil.
^ Die Politik der Selbsterhaltung .

„Ueberhaupt ist es nicht mehr der Ehrgeiz der Fürsten ,'Ls sind die Stimmungen der Völker . . . , welche den Frie¬den gefährden"
. An diese Worte Moltkes wird man er¬

innert , wenn man sieht, wie eifrig die dänische Agitationin Nordschleswig weiter betrieben wird . Der in so har¬
monischer und erfreulicher Weise verlaufene Besuch des
dänischen Kronprinzen am deutschen Kaiserhofe sollte un¬
zweifelhaft den guten und anerkennenswertsten Willen
des dänischen Herrscherhauses bekunden, den alten Zwist
zu vergessen und ein freundschaftliches Verhältniß zu dem
mächtigen Nachbarreiche anzubahnen . Die dänischen Pro¬
testler in Nordschleswig aber sind dänischer als das däni¬
sche Königshaus selbst . Für sie gibt es kein Vergessenund keinen Frieden .

Wir nehmen hier etwas Aehnliches wahr , wie wir es
im Süden der Habsburgischen Monarchie fest Jahr und
Tag beobachten können. Oesterreich -Ungarn und Italienleben nicht nur in einem freundlichen Verhältnisse mit¬
einander , sondern sie sind sogar mit einander verbündet.
Dies hindert aber die Jrredenta diesseits und jenseitsder österreichisch-italienischen Grenze nicht , für die Los-
reißung reicher Grenzgebiete von Oesterreich Propaganda
zu machen .

In dem einen wie in dem anderen Falle zeigt sich also ,
daß die Stimmung eines ganzen Theiles der Bevölkerung
in vollkommenem Gegensätze zu dem Willen derer —
nämlich der Herrscherhäuser und Regierungen — steht ,in deren angeblichem Interesse die Rassefanatiker agi¬
lsten.

Diese Thatsache beweist, wie verkehrt die Auffassung
gewisser Kreise ist, welche verlangen , daß die Reichs¬
gegner , wie die Polen und Dänen in den Ostseeprovinzen
bezw. Schleswig -Holstein, mit Sammethandschuhen ange-
saßt würden , damit das Verhältniß Deutschlands zu den
Nachbarstaaten nicht verschlechtert werde. Das umge¬
kehrte ist richtig : diese reichsfeindlichen Richtungen sind
es , die das Verhältniß Deutschlands zu den benachbarten
Staaten nicht nur verschlechtern , sondern direkt zur Ka¬
tastrophe führen möchten. Deutschland könnte die Polen
noch so sehr verhätscheln, so würden diese doch immer
darauf sinnen, Deutschland nicht nur mit Rußland , son¬
dern auch mit Oesterreich, und ebenso Oesterreich mit
Rußland zu verhetzen und zu verfeinden . Denn die Polen
sagen sich von ihrem Standpunkte aus ganz richtig, daß,
wenn eine Wiederherstellung des alten Polenreichs über¬
haupt möglich sein sollte, dies nur dann der Fall sein
kann, wenn die drei Mächte, die am Ende des 18 . Jahr¬
hunderts Polen zwischen sich aufgetheilt haben , sich gegen¬
seitig bis zur völligen Erschöpfung zur Ader lassen . Ob
die Polen also als liebe Kinder behandelt werden, oder
ob man ihren reichsfeindlichen Bestrebungen entgegen-
4ritt , das ist für die kleinen Wünsche des Polenthums hin¬
sichtlich der auswärtigen Politik ganz gleichgiltig, nur
daß sie, je lockerer man die Zügel läßt , desto mehr Kraft
darauf verwenden können, ihre sriedensfeindlichen Ab¬
sichten zur Durchführung zu bringen .

So handelt also Rußland ganz folgerichtig, wenn es
seit den Erfahrungen , die es 1863 machen mußte , die
Zügel straff hält und die Neigung der Polen zum Un¬
heilstiften nach Möglichkeit unterdrückt . Deutschland han¬
delt eistreulicherweise seit einem halben Jahrzehnt an sei¬
ner Ostgrenze und seiner Nordgrenze nach demselben Re¬

zept, wenn auch in einer viel milderen Dosirung . Die¬jenigen aber, die, sei es aus Sentimentalität — wie früherdie Freisinnigen , die sich aber in dieser Hinsicht doch schonzu einer schärferen Auffassung bekehrt haben , — sei esaus konfessionellen Gründen — wie das Centrum gegen¬über den Polen — die Politik der Regierung als bar¬
barisch verschreien , sollten daran denken , daß ein sanftesGewährenlassen reichsfeindlicher Politik eine Gefährdungdes Friedens bedeutet, und daß es doch Wohl barbarischerist, den Frieden von 60 Millionen Deutschen zu gefährden,als von Angehörigen des Deutschen Reiches zu verlangen ,daß sie sich als solche benehmen.

i Meiningen (steif. Volksp . ) beantragten namentlichen Abstim-- mung mit 169 gegen 76 Stimmen bei zwei Enthaltungen ange¬nommen.
s Nunmehr wird der sozialdemokratische Antrag , statt 5 Pf ., in § 4 zu setzen 20 Pf ., in einfacher Abstimmung abge¬il e h n t .

Heber den sozialdemostatischen Eventualantrag , nach dem dievom Bundesrath angeordneten Beschränkungen der Zustimmungdes Reichstags unterliegen , wird namentlich abgestimmt.Während der namentlichen Abstimmung ersucht PräsidentBalle st rem um Ruhe, da die Namen verlesenden Schrift¬führer schon sehr angegriffen sind . (Heiterkeit. )Der Eventualantrag wird mit 169 gegen 82 Stim¬men abgelehnt .
8 4 wird in der Kommissionsfassung unverändertngenommen .

B Staatliche Arbeiterwohlfahrtseinrichtuugen .
Daß die Reichsbetriebsverwaltungen bemüht sind, für

Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen in stetiger und umfassen¬der Weise zu sorgen, geht aus dem letzten Berichte der
Reichstagsrechnungskommissionhervor . Von der Marine¬
verwaltung war die Errichtung einer Winterbadeanstaltfür die Arbeiter der Torpedowerkstatt aus laufendenMitteln bestritten, während der Rechnungshof die be¬
treffenden Kosten bei den einmaligen Ausgaben angefor¬dert haben wollte. Die Marineverwaltung hat zur Ver-
theidigung ihres Standpunkts geltend gemacht, daß ihrer
Ansicht nach unterschieden werden müsse zwischen Wohl¬
fahrtseinrichtungen im engeren Sinn , das heißt solchen,die dem Betriebe indirekt zu Gute kommen, insofern als
sie dazu beitragen , einen guten Arbeiterstamm zu sichernund zu erhalten , und zwischen solchen Einrichtungen ,die nicht nur diesem Zwecke dienen, sondern die Hygienedes Arbeiters bei der Arbeit im weitesten Sinne zur Auf¬gabe haben. Hierzu gehören u . A . Maßregeln zur Be¬
schaffung von Luft , Licht, und Raum , Ventilationsein -
richtungen, Staubabsaugevorrichtungen , Wasch- und Bade¬
einrichtungen in erreichbarer Nähe bei den Arbeitsstätten ,Kleiderablagen , Unterbringung von Arbeitszeug , Liefe¬rung gewisser Bekleidungsstücke , wie Kessel- und Gießerei¬
anzüge u . s. w. In diesem Sinne verfahre die Privat¬
industrie, und die staatlichen Betriebe würden ihr nicht
nachstehen dürfen . Soweit derartige Einrichtungen nichtin besonderen Fällen und ihrer Natur nach von einmali¬
gen Ausgaben getragen werden, müsse der Verwaltungdie Befugniß zugestanden werden, sie auch aus laufenden

j Betriebsmitteln zu bestreiten. Eine derartige Einrich-
> tung könne sich als so dringlich erweisen, daß die Bereit¬

stellung der Mittel bei den einmaligen Ausgaben nicht
abgewartet werden könne , während die Verwendung be¬
reiter Mittel des laufenden Betriebes eine wirthschaft-
liche Ausnutzung des bezüglichen Fonds darstelle. Dringend
erwünscht sei es also , daß die Verwaltung in dieser Be¬
ziehung freie Hand behalte. Für eine gesunde Entwicke¬
lung der hygienischen Einrichtungen in den Betrieben der
Verwaltung sei es von größter Wichtigkeit , daß die Unter¬
scheidung zwischen Wohlfahrtseinrichtungen im engerenSinne und solchen, die der Hygiene des Betriebsarbeiters
dienen, aufrecht erhalten und grundsätzlich anerkannt
werde. Die Rechnungskommissiondes . Reichstags hat sich
zwar nicht auf den formalen Abrechnungspunkt der Ma¬
rineverwaltung gestellt , den Gegenstand aber auf sich be¬
ruhen lassen . Jedenfalls geht aus dem Verfahren hervor ,
daß die Marineverwaltung die Interessen der Arbeiter
aufs Eifrigste zu fördern bemüht ist.

Deutscher Weichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 6 . November .

Es folgt Z 5 , der in 44 Nummern die Gegenstände aufzählt ,die zollfrei bleiben. Hierzu liegen eine Reihe sozialdemosta¬tischer Amendements vor.Abg. Singer theilt mit , daß sich weitere sozialdemosta¬tische Anträge im Druck befinden, und wünscht gesonderte Be¬ratung der einzelnen Nummern.Präsident Graf Balle st rem schlägt vor , über den ganzenParagraphen zusammen zu diskutiren.Abg. Singer begründet den Anstag auf gesonderte Be¬ratung der Nummern, zu denen Anträge vorliegen. Wennman den 8 6 überhaupt ernsthaft berathen wolle , könne mandie darin vorkommenden ganz heterogenen Dinge unmöglich zu¬sammen berathen . Der Automobilschritt nütze den Verhand¬lungen nicht, wenigstens verlange seine Partei namentlicheAbstimmungen über die einzelnen Punkte. (Heiterkeit. )Präsident Graf Balle st rem entgegnet: Ich glaube , bis¬her die Geschäftsordnung richtig gehandhabt zu haben. ( Zu¬stimmung . ) Ich habe die sozialdemokratischen Amendementsgelesen. (Heiterkeit.) Sie berühren nach ihrem Inhalt weni¬ger den 8 5 als andere Sachen.Abg. Spahn bittet um zusammenfassende Berathnng .Abg. Barth spricht sich für den Antrag Singer aus , denndas von der Majorität geübte Wortabschneiden sei bethlehemi-tischer Kindermord. ( Große Heiterkeit . )Präsident Graf Balle st rem : Dies ist ein parlamentari¬scher Ausdruck, der aus England stammt. ( Heiterkeit. )Abg. Barth fortfahrend : Ein Abgeordneter kann unmöglich! über so verschiedene Dinge sprechen. (Doch, Stadthagenisi(Große Heiterkeit. )
Abg. Stadthagen (mit Heiterkeit und Unruhe em¬pfangen ) spricht ausführlich zum Anstag Singer .Abg . Broemel (freist Ver. ) befürwortet gleichfalls denAnstag Singer . (Unruhe und Zurufe . )Ueber den Anstag Singer wird hierauf namentlich abge¬stimmt.
Der Antrag Singer auf gesonderte Berathung wirdin namentlicher Abstimmung mit 176 gegen 69 Stimmen , beiStimmenthaltung Ballesstems, abgelehnt .Weiterberathung morgen 12 Uhr . Schluß nach 6 Uhr.

* Berlin , 7. November .
(Telegraphischer Bericht . )

Zu Z 5 des Z o l l t a rif g e s e tz es , der in 14 Num¬mern die zollfrei bleibenden Gegenstände aufzählt , liegenneun sozialdemokratische Anträge und einAntrag Müller - Meiningen vor.Abg. Stadthagen begründet die sozialdemokrati¬schen Anträge . Er erklärt, er müsse sehr lange sprechen.Viele Abgeordnete verlassen den Saal . Redner sagt, essei mit dem Wesen des Parlaments nicht vereinbar , wennbei so wichtigen Berathungen das Haus auch nur wäh¬rend der Berathung selbst nicht beschlußfähig sei. Wennman auch den Einzelnen nicht zwingen kann, der Be¬rathung zu folgen, so müsse man doch daran denken , daßauch während der Berathungen auf Wunsch eines Mit¬gliedes die Berathung abgebrochen werden kann, wenndas Haus beschlußunfähig ist. Er müsse um Entschuldi¬gung bitten , wenn seine Rede ausführlicher wird alsfrühere .
Während der langen Rede Stadthagens leeren sich dieBänke der Rechten und des Centrums, auch die Bänkeder Liberalen sind nur schwach besetzt.
Inzwischen sind vier Anträge Gothein zu Z 6 einge-

gangen .
Der von der Kommission unverändert gelassene § 3 des

Zolltarifgesetzes betrifft Zollabfertigung der Maaren , deren
Zolluntersuchung mit besonderer Schwierigkeit verbunden ist.
Nach Ablehnung eines Anstags des Abg . Gothein , wonach die
Bundesrathsbestimmungen der Zustimmung des Reichstags be¬
dürfen , wird der Anstag angenommen.

8 4 befreit von der Verzollung postalisch eingehender Waaren -
sendung bis 260 Gramm , sowie die der Gewichtsverzollungunterliegenden Maaren in Mengen unter 60 Gramm . Zoll-bestäge unter 5 Pf . sollen überhaupt nicht erhoben werden .Der Bundesrath soll befugt sein, in vorgedachten Beziehungen
Beschränkungen cmzuordnen.Die Sozialdemostaten beantragen, statt 5 Pf . zu setzen 20
Pfennig , und in erster Linie die Bundesrathsbesugniß zu strei¬chen, eventuell sie bgn der Zustimmung des Reichstags ab¬
hängig zu machen .

Abg . Fischer (Soz . ) begründet die sozialdemokratischenAnträge.
Hierauf beantragen die Abgg . Gamp (Reichsp. ) , Ret¬

tich (kons. ) und Dr . Spahn (Centr . ) Schluß der Debatte .

* Berlin , 7. Nov . Die deutsch-konservative Fraktion desReichstages wählte an Stelle des erkrankten v . Levetzowzum Vorsitzenden Freiherrn von Norman n.

Venezolanische Kriegserlebniffe .
Aus kaufmännischen Kreisen wird den «Hamb. Nachr. " eineReihe von Tagebuchblättern eines in Cuidad Bolivaransässigen jungen Kaufmannes zur Verfügung gestellt , denenwir folgende eingehende Schilderung einiger Episoden ent¬nehmen , denen die genannte Sladt während des letzten , leidernoch immer nicht beendigten Bürgerkrieges ausgesetzt war .Cuidad Bolivar , den 13 . August . Am 4. kam der ame¬rikanische Kriegsdampfer „Mariette" hier an, mit ihm Mr .Henderson als amerikanischer Konsul . Der Dampfer blieb biszum 9 . hier im Hafen, an welchem Tag er wieder fortging . EL



haben sowohl an Bord als auch an Land Versammlungen der
neun hier ansässigen Konsuln stattgefunden , deren Beschluß
jedoch geheim blieb . Die hiesige Revolutionspartei ist von dem
Führer des Kanonenboots nicht anerkannt worden und es
haben sich die Herren , wie es scheint , nur mit Höflichkeits
Phrasen abgefunden . An Bord befand sich auch der Sekretär
der amerikanischen Gesandtschaft in Caracas , der von dort auf
hier gesandt wurde , um die hiesige Lage zu untersuchen. Pa¬
lazzi wurde , bevor der Dampfer abging , wieder in Freiheit
gesetzt ; auch wurden in jenen Tagen die fremden Kaufleute
weniger als sonst mit Waarenordres belästigt . Am 11. wur¬
den auch die drei Söhne Palazzis in Freiheit gesetzt und sein
Geschäft, das seit seiner Verhaftung geschlossen war , wieder
geöffnet ; sofort kamen natürlich die bekannten schriftlichen
Waarenordres , die nun anstandslos abgeliefert wurden . —
Von der Revolutionspartei häufen sich nun die Siegesnach¬
richten fast täglich, so daß die Herren gar nicht aus der
Freudenschieherei herauskommen. Barcelona , Barquicimeto ,
Coro , Valencia u . s. w . sollen genommen worden sein , aber hier
sitzen wir noch immer in derselben Mausefalle, ohne bestimmte
Nachricht von flußabwärts und der übrigen Welt . — Jetzt
fangen auch schon die Lebensmittel an knapp zu werden. Es
bleiben nur für den täglichen Tisch Konserven, von denen auch
schon einige fehlen, Casabe (Jndianerbrot ) , Frijoles ( kleine
Weiße Bohnen ) und Papelon ( Rohrzucker ) , Fleisch und Kaffee,
Milch, hiesiger weißer Käse und sehr wenige Grünwaaren .

2 6 . August 1902 . Nun haben wir eine regelrechte Be¬
schießung hinter uns . Vom 20 . bis 22. d. M . wurden über
1300 Granaten in die Stadt geworfen. Am 20 ., von 5 bis
halb 8 Uhr Abends, am 21.. von 5 bis halb 10 Uhr Morgens
und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags , sowie am 22 . von 7 bis
halb 10 Uhr Morgens . Der Schaden ist sehr bedeutend; fast
kein Geschäftshaus ist gut davongekommen; auch der übrige
Stadttheil hat viel gelitten . Verluste an Menschenleben sind
fünf zu beklagen, unter denen nur ein Wachtposten der Trup¬
pen, dann zwei Kinder und zwei Bürger . Verwundet sind
circa zwölf Menschen . Die Sache verhielt sich folgendermaßen :
Am 19., Abends 10 Uhr, wurde die Stadt durch Scheinwerfer
von einem flußabwärts kommenden Dampfer beleuchtet ; bei
dem Hellen Mondschein konnte man dann auch bald einen Drei¬
master erkennen. Mit dem Morgengrauen erkannte man in
dem Dampfer am Großmast die amerikanische Flagge , dagegen
bemerkte man am Heck die hiesige Tricolore . Um 6 Uhr früh
kam ein Boot von Bord ; der Insasse , ein Offizier , verlangte
den Kommandanten des Platzes zu sprechen , wurde sofort zum
Regierungsgebäude geführt , woselbst er zwei Stunden ver¬
blieb . Mittlerweile ging der Dampfer langsam am jenseitigen
Ufer auf und ab. — Hier draußen hatten wir keine Ahnung
von dieser Begebenheit. Ich war in aller Frühe zur Stadt ge¬
gangen , erfuhr aber unterwegs , daß ein fremdes Kriegsschiff
angekommen sei und begab mich zum Hafen, woselbst eine
große Volksmenge versammelt war . Es stellte sich heraus , daß
das Schiff ein hiesiges und zwar der „Restaurador " sei . Das
in der Nähe gelegene Regierungsgebäude war förmlich von
der Bevölkerung belagert . Jetzt stürzte ein Offizier der Re¬
volutionspartei heraus , ließ sich durch Fragen nicht halten ,
schwang sich aufs Pferd und jagte in der Richtung der Flutz-
straße davon. Er gab dem Führer der beim Zollamt stehenden
Kanone einen Befehl und ritt weiter hinunter , um den anderen
Kanonieren wohl auch Befehle zu überbringen . Etwas vor
8 Uhr kommt ein Bekannter aus dem Regierungsgebäude
heraus , aber auch er will dem Volke die schlimme Botschaft
nicht überbringen . Ich gehe auf ihn zu, um zu erfahren , wie
die Sachen stehen ; er drängt schweigend seinen Arm in den
meinigen , zieht mich einige Schritte weiter fort und sagt nur
die inhaltsschweren Worte : „Innerhalb sechs Stunden wird
die Stadt von fünf Dampfern bombardirt , ich habe das
Schreiben gelesen"

. Mit dieser Hiobspost eile ich zum Spei¬
cher , beordere Alles sofort zu schließen und kaufe schnell noch
einige zu Hause fehlende Sachen ein ; gehe so gegen halb 9 Uhr
noch zum Konsul, auch dieser hat soeben ein Schriftstück vom
Kommandanten des Dampfers erhalten , wo ihm und seinen
Untergebenen eine sechsstündige Frist zur Räumung der Stadt
gelassen wird . Soeben bin ich im Begriff , meinen Weg nach
Hause anzutreten , da fällt auch schon ein scharfer Kanonenschuß,
welchem Gewehrfeuer und weitere Kanonenschüsse folgten . Die
Granaten sausen nur so über die Stadt hinweg, welche ich
zu Fuß schräg durchqueren muß , um nach Hause zu kommen .
Bleischwer fühle ich meine Beine, aber vorwärts gilt es, hinaus
zur Stadt . Etwas nach 9 Uhr komme ich denn auch dort an.
Frau und Kinder sind ganz unschuldig mit ihrer Arbeit be¬
schäftigt, nur meinte meine Frau , sie hätte unten im Garten
ein verdächtiges Krachen gehört ; der Indianer sagte, es muffe
eine Granate eingeschlagen sein. Zuerst hole ich denn alle
Häupter zusammen und bringe sie hinter eine schützende Mauer ,
mittlerweile läßt das Schießen auch schon nach , man kann wie¬
der aufathmen und hinuntergehen , um nachzusehen . Richtig
ist dort ein Baum bespickt mit eisernen Sprengstücken und
etwas weiter hinunter , auf dem Grasplatz , ist das Loch , wo
die Granate eingeschlagen ist . Um 5 Uhr wird von der Stadt
telephonirt „fünf Dampfer und ein Segler in Sicht"

. In die
Hausthür ist eine Granate geflogen und hat das eiserne Gitter
durchschlagen, die Stücke fliegen über das Haus und Bäume
hinweg . Es ist 6 Uhr geworden, die Sonne geht unter , aber
der Vollmond strahlt schon hell am Himmel ; werden die Kerle
denn die ganze Nacht durch schießen ? Um halb 8 Uhr ver¬
einzelte Schüsse und vorbei ist für heute das Tagewerk. Am
nächsten Morgen Punkt 5 Uhr fing das Schießen wieder an , je¬
doch nicht so stark wie gestern Nachmittag . Nachmittags aber
knatterten sie wieder tüchtig. Diesen ganzen Tag über fiel
von der Stadt aus kein Schuh , da die Dampfer sich 4- bis
8000 Meter unterhalb der Stadt in den Busch gelegt hatten
und man sie kaum von hier sehen konnte . Wegen der Ueber -
schwemmung konnten sie auch keine Truppen landen , so daß
alle Versuche hierzu von den unterhalb der Stadt stationirten
hiesigen Truppen abgewiesen wurden . Nachmittags brach noch
ein sehr starker Wind los , der die Wellen des Orinoco hoch¬
gehen ließ ; dann wurde um 6 Uhr das Feuer eingestellt, um
am nächsten Morgen um 7 Uhr wieder zu beginnen. Die
Dampfer kamen näher heran und der „Bolivar " fuhr sogar
in den Hafen hinein . Aber kaum war er nahe genug heran ,
um ordentlich Ziel zu nehmen, so wurde auf ihn von hier ein
mörderisches Feuer gegeben; gleich darauf ging seine Flagge
auf halbmast und die sämmtlichen Fahrzeuge verschwanden .
Es ist nun hier landeinwärts Alles in Händen der Revolution .

Den 3 . Oktober : Seit langer Zeit habe ich keine Nach¬
richten zu Papier gebracht; es ist auch in der letzten Zeit zu
langweilig und man wird tagtäglich entmuthigter . Bei dem
Bombardement sollen im ganzen doch circa 2000 Granaten von
den beiden Dampfern verfeuert worden sein . Beide Schiffe
haben Schaden gelitten und sollen neun Mann todt , unter

welchen der zweite Kommandant des „Bolivar "
, sowie mehrere

Verwundete gehabt haben . Die Leute hier haben sich ganz
tüchtig und kaltblütig gewehrt. Am 4. September ging ein
vom englischen Konsul abgesandter Postbote nach Trinidad .
Da das Porto ganz kolossal hoch berechnet wurde ( Dollar 6,50

pr . 15 Gramm ) , so konnte damit nur sehr wenig geschrieben
werden . Zum Glück wurde schon anfangs September der Te¬

legraph zwischen San Felix und hier hergestellt, so daß wir
immer eine Frist von 12 Stunden vor Ankunft der Dampfer
haben . Es wurde dann auch genügend blinder Lärm geschla¬
gen, da es auch hier an schlechten Geistern nicht mangelt .
Das Mehl ging nun zusehends auf die Neige; die Brode wur¬
den immer kleiner und dunkler, da das Mehl schon stark mit

Würmern untermischt war . Reis war gar nicht mehr aufzu¬
treiben . Da , eines Tages , nachdem zu Hause schon seit 14
Tagen kein Reis mehr war , gelang es mir , zwei Pfund für
2 M . zu kaufen. Wie freuten sich die Kinder, als sie ihre
Lieblingsspeise sahen I Das amerikanische Segelschiff bekam
denn auch von hier Ordre , von San Felix heraufzukommen.
Dasselbe lag dort schon seit Mai , von New-Uork kommend ,
mit Ladung für hier . Endlich, am 14. September , kam das
Schiff hier an . Nun gab es wieder Reis , Mehl , Schmalz
u . s. w . Am 25 . September große Aufregung , das Kanonen¬
boot „Bolivar " war um 5 Uhr San Felix passirt , mußte also
am nächsten Morgen hier sein. „Rette sich wer kannl " ist die
Loosung. Da meldet uns spät Abends der Telegraph , daß
das Schiff wieder hinuntergefahren ist und hier athmet man
erleichtert auf ; aber viele Einwohner lassen sich doch nicht
halten und suchen mit Hab und Gut das Weite. Die armen
Leute, was sie Wohl gelitten habenI

Den 11 . Oktober : Gestern ist glücklich der „Panther "

eingelaufen , er verläßt uns aber leider schon am Montag .
Derselbe brachte die ganze rückständige Post , mit deren Lesen
wir mindestens acht Tage zu thun haben werden. Zugleich be
nutzen wir diese Gelegenheit, um unsere Korrespondenz und
diese Berichte abzusenden, da sich fürs Erste keine so sichere
Gelegenheit, wie diese nach Trinidad bieten dürste, wie über
Haupt vorläufig an keine regelmäßige Verbindung mit der
Außenwelt zu denken ist.

(Telegramme. )
* London , 6 . Nov . Aus Curacao wird berichtet: Die

Meldung des venezolanischen Amtsblattes vom 4 . d . M .,
Präsident Castro habe Matos bei La Victoria geschla
gen , beruhe auf reiner Erfindung . Matos stehe
vielmehr mit starker Macht in der Nähe von Cua .

* New -Aork, 6 . Nov . Ein Telegramm aus Willem

stad berichtet, die von dervenezolanischenRegie
rung verbreitete Nachricht von einem großen Siege über
die Aufständischen sei unrichtig . Die Geistlichen
in Caracas hätten sich geweigert , die Glocken zur Feier
der gemeldeten Niederlage Matos ' läuten zu lassen.
Schließlich zwang sie aber die Polizei dazu . Die Auf¬
ständischen hätten sich einfach von San Mateo in der

Richtung auf Cua zurückgezogen, das die Straße von

Losteques beherrscht , wo 2000 Aufständische jetzt die Re

gierungstruppen angreifen , die Castro beschützen . — Eine

zweite Depesche aus Willemstaad meldet , dreiBrücken
der deutschen Bahn bei Losteques seien in die

Luft gesprengt worden .
* New- Aork , 6 . Nop. Ein Telegramm aus Port of

Spain berichtet, daß eine Truppenabtheilung von dem Vene
zolanischen Kanonenboot „Crespö " gestern drei Stunden
lang Higuerote besetzt hielt und an dem Eigenthum der sparst
scheu Unterthanen großen Schaden anrichtete. Der fran¬
zösische Kreuzer „Destrees " ist von La Guayra zur Untersuchung
der Angelegenheit nach dem Orte abgegangen. Der holländi¬
sche Kreuzer „ Holland" und der italienische Kreuzer „Gio¬
vanni " sind in La Guayra eingetroffen.

' New- Uork , 6 . Nov . Nach einem Telegramm aus Willem¬
stad hat Matos noch 9000 Mann unter seinem Kommando,
während Castro nur 5000 Mann zur Verfügung hat .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , 7 . November.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute

Vormittag den Vortrag des Staatsministers von Brauer

entgegen . Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit den

Königlich Preußischen Staatsminister und Minister der

öffentlichen Arbeiten Budde , welcher sodann auch von

Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin empfangen
wurde . Um 1 Uhr fand zu Ehren des Ministers Früh¬
stückstafel statt , zu welcher auch der Königlich Preußische
Gesandte von Eisendecher und der Staatsminister von

Brauer mit ihren Gemahlinnen geladen waren .
Heute Abend besuchen die Höchsten Herrschaften das

Konzert im Konversationshaus .

* * Von den Finanzkcmdidaten, die sich im Oktober d. I . der

Staatsprüfung für den höheren Finanzdienst unterzogen haben,
sind unter die Zahl der Finanzpraktikanten ausge¬
nommen worden :

Ernst Kaiser von Ricdheim,
Heinrich Kappes von Straßburg i . E . , und

Max Klingler von Neuhausen (Schweiz ) .

(Bürgerausschußsitzung . ) Die nächste Sitzung
des Bürgerausschusses findet Donnerstag , den 13 . November,
Nachmittags halb 4 Uhr , in dem großen Rathhaussaal bei fol¬
gender Tagesordnung statt : 1 . Ortsstatutarische Bestimmungen
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 2 . Errich¬
tung eines Krematoriums . 3 . Erhaltung der Kunst¬
ausstellungshalle zum Zwecke der Unterbringung einer Kolo¬
nialen Jagdausstellung . 4 . Vertrag mit dem
katholischen Stiftungsrath iiber Nachlaß von Stratzenkosten für
den Bauplatz der katholischen Kirche an der Sofienstraße .
6 . Geländeankauf von Gastwirth Franz Bausch Ehefrau , behufs
Erweiterung des Grundstücks des Armenpfründnerhauses .
6. Festsetzung des Zinsfußes für die Guthaben der Einleger
der Sparkasse. 7 . Ueberwölbung des Landgrabens auf den
noch offenen Strecken in der Gemarkung Karlsruhe . 8 . Herstel¬
lung der Wilhelmstraße zwischen Augarten - und Winterstraße .
9 . Herstellung einer Straße parallel der Edelsheimstraße zwi¬
schen der Parkstraße und dem Anwesen der Gebr . Nußberger.
10 . Verkauf von Gelände des westlich der Brauerstraße in der
Verlängerung der Roonftraße hinziehenden Feldwegs an die
Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken . 11 . Herstellung
von Strecken der Veilchen- und Essenweinstraße. 12 . Ver¬
kündigung der städtischen Rechnungen vom Jahre
1901 . — Vor der Sitzung — von 3 bis halb 4 Uhr — findet
die Ersatzwahl eines Stadtraths für den mit Tod abgegangenen
Stadtrath Eduard Printz statt .

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von der
Generaldirektion des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns
zur Veröffentlichung mitgetheilt : Die erste Wiederholung der
beiden Komödien „Stichwahl " und „Die Lokalbahn" wirb am
Freitag , den 14 . November stattfinden . In der Oper gelangt
am Dienstag , den 11 . November „Das Glöckchen des Eremiten " ,
am Donnerstag , den 13 . November „Till Eulenspiegel" und am

Sonntag , den 16 . November „Aida" zur Aufführung Die
zur Feier von Schillers Geburtstag von Seiten lkr
Generaldirektion in Aussicht genommene Neueinstudirung des
„Don Karlos " mußte wegen des Gastspiels von Agnes Sorma
und der hierfür nothwendigen Vorbereitungen bis auf Wei¬
teres verschoben werden.

L Frau Agnes Sorma hat sich uns gestern bei dem
zweiten Ga st spiel in Ludwig Fuldas anmuthigem Vers-
lustspiel „Die Z w i l l i n g s s ch w e st e r " in heiterem Lichte
gezeigt. Ihre Giuditta ist eine Erscheinung voll lachenden
Lebens. Wie im Sprechen der glatten Verse, die so zwanglos
leicht und frisch über ihre Lippen sprudeln, so auch in ihrem
bezaubernd Hellen, fröhlichem Lachen , ist Frau Sorma eine voll¬
endete Virtuosin . Man bewunderte ihre liebenswürdige An-
muth, ihre graziöse Beweglichkeit , begeisterte sich weiblicher -
seits auch für die prachtvollen Toiletten . Kurz , man war ent¬
zückt und lachte freudig über die harmlos , sinnigen Unglaublich-
keiten der tollen Situationen hinweg. Frau Sorma hat somit
gestern auch im Lustspiel, in dem wir sie in Karlsruhe bisher
noch nicht gesehen , einen glänzenden Erfolg gehabt. Sehr herz¬
licher , langanhaltender Beifall folgte den Aktschlüssen. Bon
den einheimischen Kräften thaten sich besonders die Herren
Herz und Reiff , sowie Fräulein Müller hervor.

* (VortragscykIus im Bibliotheksaal des
Badischen Frauenvereins . Schloßplatz 24a . )
Es ist eine der schwierigsten Aufgaben jedes gemeinnützigen
Vereins , in seinem Betrieb zugleich den idealen Forderungen
seines Zwecks zu entsprechen und die Mittel aufzubringen , deren
er zu seinen Unternehmungen bedarf . So wäre auch die
Vo lksbibliothe k des Badischen Frauenver¬
eins nicht im Stande , mit einem Programm , das die in¬
teressantesten Punkte der exakten und Geisteswissenschaft um¬
faßt , vor das Karlsruher Publikum zu treten , wenn nicht
hervorragende Gelehrte ihre Kräfte in uneigennützigster Weise
in den Dienst der guten Sache gestellt hätten . Vor allem sind
es die Lehrer der hiesigen Fridericiana , deren Mitwirkung dem
diesjährigen Programm seinen Stempel aufgedrückt. Die Namen
der Vortragenden (u . a . die Professoren Arnold , Bunte , Durm .
Engler und Schleiermacher) und die Wahl der Themata , wie
„Wahlverwandtschaften in der Chemie "

, „Die Karthausen "
u . s . w . lassen aher die Befürchtung nicht aufkommen, daß die
Wissenschaft zu trocken sein möchte . Auch die zwei Landes¬
universitäten sind glänzend vertreten (Professor Or . Wolf-Hei¬
delberg und Professor Or . von Schultze -Gävernitz-Freiburg ) .
Den ersten Vortrag „Goethe und Alexander von Humboldt"
wird morgen , Samstag , um 7 Uhr, Herr Privatdozent Or . May
halten , dem der Ruf eines außergewöhnlich geistreichen Red¬
ners vorausgeht . Das Thema selbst bedeutet ein Programm :
Der größte deutsche Dichter aller Zeiten ein großer Natur¬
forscher , und der größte Naturforscher seiner Zeit , zugleich der
hervorragendste Repräsentant populärwissenschaftlicher Schreib¬
weise . — Ausführliche Programme , Abonnements ( 6 und 10 M.
und Einzelkarten 1 und 1,50 M . ) sind im Bibliotheksaal, Ein¬
zelkarten auch bei Herrn Musikalienhändler Doert zu er¬
halten .

^ ( Plötzlicher Todesfall . ) Am 6 . d . M . , Nachmit¬
tags 2 Uhr, ist der 62 Jahre alte Gärtner Brehm Ecke
Kriegs - und Karlstraße infolge eines Hirnschlages zusannnen-
gebrochen und alsbald im Vincentiuskrankenhaus , wohin er
verbracht worden war , gestorben .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Vormittag
10V, Uhr fuhr ein hiesiger Taglöhncr mit einem Pritschen¬
wagen derart in die Einfahrt des Hauses Markgrafenstraße 45
hier , daß er zwischen diese und den Wagen eingepretzt wurde und
nicht unbedeutende Verletzungen der Wirbelsäule davon¬
trug . Der Verletzte wurde in das städtische Krankenhaus ver¬
bracht. — Am 4 . d . M . Abends wurde im Hippodrom auf der
Messe ein Ueberzieher im Werthe von 30 M . entwendet .

In der Uhlandstraße sind am 6 . d . M -, über die Mittagszeit ,
in einem Spezereiladen aus unverschlossener Kassenschublade
30 bis 40 M . gestohlen worden.

Hc Teutschneureuth, 6 . Nov . Heute Abend fand am Schul¬
hause unter Leitung des Kommandanten Stern und unter
Betheiligung einer Abtheilung der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne die Schluhübung unserer Feuerwehr
statt . Dieselbe bestand aus einem zweimaligen Angriff unter
Verwendung beider Spritzen , die als sehr gut bezeichnet wer¬
den dürfen . Die Hebung nahm einen befriedigenden Verlauf ;
nach derselben vereinigte sich das Korps mit den aus Karlsruhe
erschienenen Gästen im Gasthaus zum „ Kranz " zu einem kleinen
Baukett , bei welchem verschiedene Ansprachen gehalten wurden.

Bühl , 6 . Nov . In Anwesenheit des Regierungsvertreters
Landeskommissärs Braun und des Kreishauptmannes
Haape wurde in der unter Vorsitz des Oberbürgermeisters
Gönner in Bühl abgehaltenen außerordentlichen Kreisver¬
sammlung Baden nach ausführlicher Begründung des An¬
trages durch den Vorsitzenden des Kreisausschusses, Prälaten
vr . Lender , der Ankauf des Hofgutes ASpich
für Zwecke der Kreispflegeanstalt Hub um den Preis von
166 000 M . einstimmig genehmigt .

«K Vom Bodensee , 6 . Nov . Unter den Industriezweigen ,
welche von der wirthschaftlichen Depression der
letzten Jahre verhältnißmäßig am wenigsten berührt wurden,
möchten wir die Holzwaarenetablissements der
Seegegend hervorheben, deren Geschäftsgang als recht be¬
friedigend bezeichnet werden darf . Schon im vorigen Jahre
war der Export von Bauholz nach Frankreich sehr lebhaft , und
ist solcher zur Zeit noch ein günstiger . In einigen Fabriken
ist der Versandt von Brettern andauernd beträchtlich, während
andere Geschäfte mit Herstellung von Zündholzrahmen , sodann
von buchenen Dauben für Margarinebehälter in Holland, end¬
lich mit Anfertigung von Kisten für die Maggi -Suppenwürze-
fabrik in Singen beauftragt sind . — In der letzten Bürger -
ausschußsitzung zu Markdorf wurde der Antrag des
Gemeinderath , eine städtische Wasserleitung nach dem
vorgelegten Projekt zu errichten, und die nöthigen Quellen
anzukaufen, einstimmig genehmigt.— Der Handel mit
Vieh hat sich während der letzten Monate sehr rege gestaltet.
Der Handel erstreckt sich auf hochträchtige Kühe und Rinder
der Simmenthaler Rasse. Viele werthvolle Thiere wurden
bereits ins Ausland verkauft . Auch im Schweinehandel wird
ein reger Verkehr beobachtet. Beispielsweise werden in Singen ,
Gottmadingen und Stockach jede Woche ein paar Waggons mit

Schweinen nach Mülhausen und München verschickt. Die
Landwirthe von Rielasingen , Allen , Wieblingen , Bohlingen,
Schienen, Singen , Friedingen , Steißlingen , Beuren , Hausen,
Mühlhausen , führen ihre Schweine auf den Bahnhof in Singen
und bezahlen die Händler gegenwärtig 45—46 Pf . pro Pfund
lebend Gewicht. Auf dem letzten Markte zu Möhringen war
im Schafhandel eine gewisse Rührigkeit bemerkbar und wurden
Fetthämmel mit 68—60 M . pro Paar bezahlt . Der Expose
von Schafen bewegt sich vorzugsweise nach der Schweiz (Zürich
Luzern und Genf) , nach Frankreich und Norddeutschland.

Kleine Nachrichten ans Baden . Herr Buchdruckereibesitzer
Wilhelm Die sbach , der Gründer des „Weinheim er

Anzeigers " , ist gestern Abend im Alter von 66 Jahren m

Königstein im Taunus an den Folgen einer Herzaffektion ge¬
storben. — In Wilferdingen im Hause des Lcmdwirths Spnu -

mann wurde eingebrochen und 160 M . , sowie eine dem Sohne

gehörige Uhr gestohlen. Bis jetzt fehlt jede Spur des Ein¬

brechers. — Das Großh . Ministerium des Innern hat die Ka



qntalaufnahme der Gemeinde Sulzburg mit 200 000 M . zur
Erbauung eines Genesungsheimes für das 14.
Armeekorps genehmigt. Somit steht dem Bau nichts mehr
um Wege und soll derselbe nun schleunigst begonnen werden.

Die Reise des Kaisers nach England .
(Telegramme. )

* Kiel, 7 . Nov . Seine Majestät der Kaiser verließ
gestern um 2 Uhr 30 Min . das Marine -Offizierskasino
und begab sich mit dem Prinzen Heinrich in einer offenen
Hofequipage zur Barbarossabrücke. Von dort fuhren der
Kaiser und Prinz Heinrich, sowie der Staatssekretär des
Reichsmarineamts v . Tirpitz, zur Germaniawerft . Auf
der Unterhofewerft wurde der Kaiser von dem Direktor
der Werft, Kontreadmiral Barandon , begrüßt und auf
die Werst geleitet.

* Kiel, 7 . Nov . Seine Majestät der Kaiser trat
gestern um 10 Uhr 15 Min . Abends an Bord der „Hohen-
zollern" die Reise nach England an . Das Tor¬
pedoboot „Sleipner " und der Kreuzer „Nymphe" beglei¬
teten die „Hohenzollern" .

* Brunsbuttelkoog , 7 . Nov . Die „Hohenzollern" mit
Seiner Majestät dem Kaiser an Bord und die Begleit¬
schiffe „Nymphe" und „Sleipner " passirten auf der Reise
nach England die hiesigen Schleusen um 7 Uhr 45 Min .
Früh .

* London, 6. Nov . Seine Majestät der König begab
sich heute Nachmittag nach Sandringham .

* London, 6. Nov . Vizeadmiral Markham , der Höchst-
kvmmandirende des Nordgeschwaders, erließ Befehle für
die Torpedozerstörer „Raschorse ", „Roebuck" , Haughty ",
„Sunsith "

, „Ranger " und Swordfish "
, Seine Majestät

den Deutschen Kaiser am Samstag Morgen nach
Port Victoria zu geleiten . Die Schiffe treffen die „Hohen¬
zollern" unterhalb des Nord -Feuerschiffes.

* London , 7 . Nov. Das Schlachtschiff „Anson" hat Befehl,
Seine Majestät den Deutschen Kaiser beim Nove-Feuer-
schiff mit einem Salut von 21 Schüssen zu begrüßen . Das
Schlachtschiff „Edinburg " und der Kreuzer „Jmmortalite "
werden beim Einlaufen der „Hohenzollern" in den Hafen von
Shoerneß Salutschüsse abgeben. Der Deutsche Kaiser wird nach
den bisherigen Bestimmungen am Samstag Bormittag nach
11 Uhr auf dem Bahnhofe Shorncliffe eintreffen und vom Feld¬
marschall Lord Roberts und den Generalen Wood und
Rundle empfangen werden. Der Kaiser wird Adressen der
Lokalbehörden entgegennehmen, und von großem Gefolge ge¬
leitet , nach dem Lager von Shorncliffe reiten . Truppen bilden
längs des Weges Spalier . Im Lager wird der Kaiser mit
Salutschüssen empfangen . Darauf findet Parade über das
erste Regiment der Royal Dragoons statt , dessen Chef der Kaiser
ist. Nach dem Frühstück in der Offiziersmesse erfolgt die Ab¬
reise des Kaisers nach Sandrigham .

A u s st ä n d e.
(Telegramm .)

* Saint Etienne , 7 . Nov . Gestern war eine Versamm¬
lung des Comites der Grubenbesitzer und Ver¬
treter der Arbeiter . Es wurde von den Gesell¬
schaften eine Diskussion über die Minimallöhne abgelehnt.
Dagegen nahmen sie das Schiedsgericht betreffend Lohn¬
erhöhung mit Hilfe von Prämien an . Eine neue Zu¬
sammenkunft wird über die Bedingungen für die allge¬
meine Wiederaufnahme der Arbeit berathen .

Zur Lage in Südafrika .
(Telegramme.)

* London, 7. Nov . Die „Times " melden aus Johannesburg :
Der Betriebsleiter der Delagoaeisenbahn , Albers , sei zumBeirath für die Eisenbahnangelegenheiten bei den Central -
Südafrikanischen Bahnen in Lourenco-Marques er¬
nannt worden. Das könne als willkommenes Anzeichen fürden Wunsch der portugiesischen Behörden angesehen werden,ihre Interessen mit denen der Verwaltung von Transvaal zum
beiderseitigen Vortheil zu verbinden.

* Johannesburg , 6 . Nov . Mi ln er kehrte von der dritten
Reise durch Transvaal zur Untersuchung der Lage und der Ver¬
hältnisse des Landes zurück und erklärte , das Crgebniß sei zu¬
friedenstellend . Er trat seine Reise von Middelsburgan und begab sich mit der Bahn nach Machadodorp, dann über
Veldt nach Carolina , Ermelo, - Bethel und Standerton . Er er¬
klärte , er halte die Aussichten für gute für die Land -
tvirthschaft und auch für die Gewinnung der Minera¬
lien . 10 000 Stück Vieh sind aus Madagaskar eingeführt ,
welche den noch herrschenden Krankheiten zu widerstehen schei¬nen. Ueber die Erziehung der Jugend sagte Milner den Buren ,die Regierung beabsichtige, Farmenschulen zu errichtenund damit ein Kosthaus zu verbinden . Milner fand , daß
noch große Erbitterung zwischen den Nationalskouts und den
Burghers herrsche , die sich zuletzt ergaben , aber keine Partei
legte eine unfreundliche Gesinnung gegen die Engländer an
den Tag .

* Johannesburg , 7 . Nov . Milner erhielt ein Kabel¬
telegramm des Auswärtigen Amts , in dem das Bedauern
ausgesprochen wird , daß es nicht in der Lage sei, das An¬
erbieten, ein Burenkontingent für den Dienst im
Somalilande zu bilden , anzunehmen .

Hleneke MmSriBten und Telegramme.
* Leipzig , 7 . Nov . Seine Majestät König Georg besich¬

tigte gestern die Anatomie , die Allgemeine Deutsche Kredit¬
anstalt und die Handelshochschule . Gegen Mittag erschien der
König auf der Handelskammer , woselbst ein Frühstück einge¬
nommen wurde . Nach demselben erfolgte ein Besuch der Börse,w deren Sälen dem König stürmische Huldigungen dargebracht
Wurden . Nach einem Rundgange kehrte - er König in das
Palais zurück.

* Stuttgart , 7 . Nov . Der preußische Minister der öffent¬
lichen Arbeiten, Budde , ist heute Früh nach Karls¬
ruhe abgereist. Der Minister war gestern Abend zur

Tafel bei Seiner Majestät dem Königin den Wilhelms¬
palast geladen. An einem gestern Mittag beim Minister
Frhrn . v . Soden stattgehabten Frühstück nahmen auch
die Minister , die Gesandten von Preußen und Bayern ,
sowie höhere Beamte der Verkehrsanstalten theil .

* Wien, 6. Nov . Abgeordnetenhaus . Landesver-
theidigungsminister Graf v . Welsersheimb brachte eine
Regierungsborlage ein, mit der die Bewilligung der Rekru¬
tenkontingente pro 1903 für das Heer und die Kriegs¬marine von 125 000 Mann , von denen 71562 Mann auf die
diesseitige Reichshälfte entfallen , und ferner des Rekruten¬
kontingents für die Landwehr von 14 500 Mann verlangt wird .In der fortgesetzten Berathung der Dringlichkeitsan¬träge wird der Antrag Klofac betreffend gewissenlose Be¬
handlung der Soldaten durch Militärärzte verhandelt . Klo¬
fac begründet den Antrag ; er verlangt strenge Untersuchungund Bestrafung der Schuldigen. Graf v . Welsersheimb theiltmit , die gerichtliche Untersuchung sei im Zuge . Das Hausmöge die Klarstellung des Falles abwarten . Der Minister weistauf das Entschiedenste die gegen die Armee gerichteten beleidi¬
genden Ausdrücke zurück. Fresl bemerkt , der Landesverthei -
digungsminister dürfe die Abgeordneten nicht als Unteroffiziereansehen. Nachdem noch Abg . G -loeckner gegen die Aus¬
führungen des Ministers aufs Entschiedenste Einspruch erhoben,beantragt Guiewosz Schluß der Debatte . Nach der Abstim¬mung über die Schlußanträge stellt der Präsident fest, daßder Antrag angenommen ist. Die Czechisch-Radikalenund Alldeutschen protestiren lärmend gegen die Feststellung. Die
Abgeordneten Machet und Genossen brachten Interpellationenein, in denen sie unter Hinweis auf die Besorgnisse wegen des
Einflusses , den die Jesuiten auf die Bevölke¬
rung ausüben , anfragen , ob es sich bestätige, daß französischeJesuiten das Cobewzlgut bei Wien angetanst hätten und obdie Regierung die Genehmigung hierzu zu ertheilen oder zuversagen gedenke. In der Debatte über den Dringlichkeitsan¬trag Kramarez wendet sich Pantucek gegen die Grund¬
sätze der Regierung in der Sprachenfrage , die den
Staaisgesetzen widersprächen und den Czechen ihr Recht nichtnur nicht zurückgäben , sondern dem alten Unrecht neues hinzu-
fügten . Choc bestreitet die Kompetenz des Reichsrathes zurRegelung der Sprachenfrage . Ploj erklärt , wiewohl die
Südslaven keinen Grund hätten , der Regierung Vertrauen
zu schenken, wollten sie diese doch unterstützen in dem Bestre¬ben , eine Möglichkeit für die Beendigung der wirthschaftlichenund parlamentarischen Arbeiten zu verschaffen. Die Grund¬
sätze der Regierung wollten die Regelung der Sprachenfrageauf Böhmen und Mähren beschränken . Die Südslavenforderten aber aufs Energischste eine praktische Ordnungder Sprachenfrage unter Berücksichtigung der Rechteund Forderungen aller slavischen Nationen . Die Verhandlungwurde abgebrochen . Die Regierung brachte ein Budget¬
provisorium für vier Monate ein . Im Einlauf befindet
sich eine weitere große Anzahl czechischer Dringlichkeitsanträge .
Nächste Sitzung morgen.

* Budapest, 6 . Nov . Abgeordnetenhaus . Landes -
vertheidigungsminister Fejervary reicht einen Gesetzent¬wurf ein über die Erhöhung des Rekrutenkontingentsauf 125 000 Mann und der Honvedtruppen auf 15 500 Mann
für 1903 . Gleichzeitig bringt der Minister einen Gesetzent¬wurf über die ausnahmsweise Verwendung von 6000 Mann der
Ersatzreserve ein.

* Paris , 7 . Nov . Der radikale Deputirte Codet wird im
Kongregationsausschuß den Antrag stellen , daß jede Kon¬
gregation als aufgelöst zu betrachten sei, wenn ihrvon der Kammer oder vom Senat die Bewilligung verweigertwird.

* Paris , 7 .Nov . Die Budgetkommission derKammer berieth gestern die Zuckerfrage und genehmigte die
Brüsseler Konvention . Sie beschloß aber , den
Minister für Ackerbau und den Minister für die
Finanzen zu einer Aeußerung darüber zu ver¬anlassen, ob nicht bei einem Maximal st euersatze von6 Fr . , wie er im Artikel 3 der fraglichen Konvention vorge¬sehen ist , die deutschen Kartelle dem französischen Markte
Schwierigkeiten würden bereiten können , da der Zucker in
Deutschland billiger erzeugt wird als in Frankreich.* Haag , 7 . Nov . Der ständige Verwaltungsrath des inter¬nationalen Schiedsgerichtshofes wurde auf den19. November zusammenberufen.

* London , 6 . Nov . Unterhaus . Parlamentsunter¬sekretär Cranborne erklärt aus eine Anfrage , die belgischeRegierung habe die britische benachrichtigt, die Ratifikation der
Zuckerkonvention sei vom König der Belgier vollzogenworden. Keine Macht lehne die Ratifizirung der Konventionab . Es bestehe auch kein Grund für die Annahme , daß irgend¬eine von den Mächten, die die Konvention Unterzeichneten, sichweigern werde , sie zu ratifiziren . In Beantwortung mehrererAnfragen , bezüglich der von den britischen Kolonien gewährtenZuckerprämien, führt Gerald Balfour aus : Nach der Kon¬vention würde es die Pflicht der ständigen Kommission sein,über das Bestehen von Prämien in den verschiedenen Ländern
Untersuchung cmzustellen , und darüber den Mächten Bericht zuerstatten . Aber in keinem Falle würde die britische Regierunggehalten sein, Zucker aus einer britischen Kolonie mit Strafezu belegen . In Erwiderung einer Anfrage bezüglich der Er¬klärung des bulgarischen Ministerpräsidenten , daß alle Mächtemit einer Ausnahme Willens wären , die Einführung vonReformen in Makedonien zu verlangen , und daß siebei Berathung der besten Mittel für eine Intervention begriffenseien , erwiderte Cranborne , die Regierung habe keine
Nachricht erhalten , die eine solche Erklärung des Ministerprä¬sidenten rechtfertige . Das Unterhaus genehmigte nach kurzerDebatte den Bericht über die am 5 . November erfolgte Be¬willigung der für Südafrika geforderten 8 Millionen undnahm die erste Lesung der durch die Bewilligung nöthig gewor¬denen Appropriationsbill an .* London , 7 . Nov . Reuters Bureau meldet aus Pesha -wur : Die Mobilisirung für die in Aussicht genommene Ex¬pedition gegen die Khel Waziris nimmt ihrenFortgang . Kohat soll die Basis der Operationen sein.* St . Petersburg , 7 . Nov . Finanzminister Witte ist vonseiner Reise nach Ostasien zurückgekehrt und in> Sebastopol ein¬getroffen, von wo er sich nach Livadia begibt.

Verschiedenes .
7 Berlin » 7 . Nov . (Telegr . ) Bei dem gestrigen Rennen in

Karlshorst stürzte der Oberst der hannoverschen Königsulanenvon Heiden - Linden mit dem Pferde und erlitt einenNasen- und Beinbruch und eine leichte Brustquetschung.-s Berlin , 7 . Nov . (Telegr . ) Das Landgericht verurtheiltedie Redakteure des .Kladderadatsch" , Polstorff zu 30 M -,Trojan zu 10 M, Geldstrafe wegen Beleidigung des Kreis¬
schulinspektors Timme in Essen durch satirische Artikel über die
Lehrmethode des Lehrers Rumpler in Essen .

1 Berlin , 7 . Nov . ( Telegr. ) Auf den 3 . Dezember ist eine
außerordentliche Generalversammlung der DeutschenBank zur Beschlußfassung über die Erhöhung des

Grundkapitals um 10 Millionen Mark einberufen . DieErhöhung dient für Erwerbung der Aktien der Duisburg -Ruhrorter Bank und im übrigen zur Verstärkung derMittel in Rücksicht auf die Gründung von Filialen in Dresdenund Leipzig.
-s Bremen , 7 . Nov . Das Schulschiff des Deutschen Schul¬schiffvereins „Grohherzogin Elisabeth " ist gesternnach glücklicher Reise in Rio de Janeiro eingetrofsen undfährt morgen nach Bahia weiter.
-s München, 6 . Nov . Die „ Correspondenz Hoffmann" mel¬det : In Frankfurt a. M . vereinigen sich in den näch¬sten Tagen die Vertreter der amtlichen Statistik desReichs und der deutschen Bundesstaaten , um diebei den großen Zählwerken der letzten Jahre ( Berufs - , Ge¬werbe- , Volkszählung u . s. w . ) gewonnenen Erfahrungen be¬hufs Verwerthung bei künftigen Aufnahmen festzulegen und füreine Reihe fortlaufender beziehungsweise periodisch wieder¬kehrender Arbeiten gemeinsame Grundsätze aufzustellen.-s Friedrichshafen, 6 . Nov. (Telegr . ) Gestern Vormittagbrachte das badische Kursschiff „Stadt Meersburg " zweiSchiffsbrüchige mit . Zwischen Immenstaad undhier stieß das Dampfboot bei dichtem Nebel mit einem Fischer¬boot zusammen , welches sank . Durch Rettungsgondeln ge¬lang es, die beiden Fischer zu retten.'s St . Petersburg , 7 . Nov . Wie der ruffische „ Invalide "

meldet , hat Seine Majestät der Kaiser durch Tagesbefehlangeordnet , daß das 79 . Infanterie -Regiment „Kura " , Groß¬fürst Paul Alexandrowitsch , von jetzt an nur die Bezeichnung79 . Infanterie -Regiment „Kura " zu führen hat .'s St . Petersburg , 7 . Nov . (Telegr . ) Amtlich wird mit -getheilt , daß im Amurlüstengebiet nur mehr vereinzelte Fällevon Cholera borgckommen sind.
-s Paris , 7 . Nov . Der Führer der nach Martiniquegesandten wissenschaftlichen Mission , Lacroix , berichtet demKolonialminister , daß der Mont Pele gegenwärtig ruhigsei und nunmehr keinerlei Menschenleben gefährdet scheinen ,da das auf Anordnung des Gouverneurs geräumte Gebiet hin¬reichend groß sei . Die vom Gouverneur neugegründeten Dör¬fer befinden sich ebenso wie alle anderen Punkte der Insel invollster Sicherheit.

Hroßherzogliches KoftheaLer.
Im Hoftheater in Karlsruhe.

Samstag , 8. Nov. 3 . Vorst, außer Ab . (Große Preise .)Drittes und letztes Gastspiel von Agnes Sorma : „Der Meistervon Palmyra " , dramatische Dichtung in 5 Akten und einemVorspiel von Adolf Wilbrcmdt. Zoe, Phoebe, Perstda ,Nymphas und Zenobia : Agnes Sorma als Gast. Anfang7 Uhr , Ende 10 Uhr.
Sonntag , 9 . Nov . Abth. 17 . Ab.-Vorst. (Mittel¬preise. ) „Der Trompeter von Söllingen " , Oper in 3 Aktenund einem Vorspiel. Mit autorisirter , theilweiser Benützungder Idee und einiger Originallieder aus I . Viktor vonScheffels Dichtung, von Rudolf Bunge, Musik von Viktor E .Neßler . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.Dienstag , 11. Nov . Abth . C . 17. Ab .-Vorst. ( Mittel -Preise. ) „Das Glöckchen des Eremiten" , komische Oper in 3Akten, nach dem Französischen des Locroy und Mormon , Musikvon Atme Maillcnct . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.Donnerstag , 13. Nov . Abth . 2 . 17. Ab. -Vorst. ( Mittel -Preise. ) „Till Eulenspiegel", Volksoper in zwei Theilen undeinem Nachspiel , frei nach Johann Fischarts „ Till EulenspiegelReimensweis ", Musik von E . R . von Reznicek. Anfang 7 Uhr.Ende gegen halb 11 Uhr.
Freitag , 14. Nov . Abth . 18. Ab. -Vorst. (Mittel¬preise. ) Zum ersten Mal wiederholt: „ Stichwahl"» Burleskein einem Akt von Max Dreher . Zum ersten Mal wiederholt :„Tie Lokalbahn", Komödie in 3 Akten von Ludwig Thoma .Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .
Sonntag , 16. Nov . Abth. C. 18. Ab .-Vorst. (Mittel¬preise. ) „Aida", große Oper in 4 Akten von Verdi, Text vonAntonio Ghislanzoni , für die deutsche Bühne bearbeitet vonJulius Schanz. Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

In der Festhalle Karlsruhe.
Samstag , 16 . Nov . Zum Vortheil der Hoftheaterpensions¬anstalt : „Buntes Theater" nach veröffentlichtem Programm .Anfang 8 Uhr , Ende nach 11 Uhr.

Mittwoch, 12 . Nov . 7 . Ab. -Vorst. Zum ersten Mal :„ Stichwahl ", Burleske in einem Akt von Max Dreher . Zumersten Mal : „Die Lokalbahn ", Komödie in 3 Akten von LudwigThoma . Anfang halb 7 Uhr, Ende 9 Uhr.
Wetter am Donnerstag, den 6 . November 1902 .Hamburg , Münster, Breslau , Metz und Chemnitz ziemlichheiter ; Swinemünde , Neufahrwaffer und München heiter.

Wetternachrichten ans dem Südenvom 7. November 1902, Vormittags 7 Uhr.Triest bedeckt 13 °, Nizza Regen 12°, Florenz bedeckt 13",Rom wolkig 10".

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie «. Hhdrogr .vom 7. November 1902.Der Luftdruck nimmt heute von einem Rußland bedeckendenMaximum bis zu einer ziemlich tiefen Depression ab, welcheim Nordwesten der britischen Inseln liegt. Im größten TheileDeutschlands war es am Morgen noch heiter und kalt ; meistherrschte Frost. In ganz Westeuropa bis Frankreich hereinwar es dagegen trüb und sehr mild (Paris 13 Grad ) . Be¬wölktes und etwas wärmeres Wetter mit nachfolgenden Nie¬derschlägen ist zu erwarten.
Witterungsbeobachtungen der Rrteorolog. Station Karlsruhe.

November
Thnnn .
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Ldjol . ^ eit in
Pro? Sind

6 . Nachts 9-» ll . 746 .2 54 48 72 NE heiter7 . Mrgs . 7 -» U. 746 7 3 .4 5 .4 93 Still bedeckt7 . Mittgs . L-° U . 745 .6 9 .4 6 .5 74 „

Höchste Temperatur am 8. November 10 .6 : niedrigste tn derdarauffolgenden Nacht : 30
Niederschlagsmenge des 6 . November : 0 0 ww .
Wafserstand des Rheins . Maxau , 7 November 3 35 m,gefallen 5 em.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
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Ksnlsnukv i . 8 ,
« n der heutigen so . ordentlichen Generalversammlung waren 1058 Aktien vertreten - es wurde beschlossen:
1 Die B-rthetlung einer Dividende von 12 -/. °,. mit M . 8750 für jede Aktie, welche bei « userer Kaffe ,

sowie bet den Herren Sal . Oppenheim jr . L Co . in Köln a . Rh . . Ed . Koelle in Karlsruhe 1. B .
und bei der Direktion der Discouto -Gesellfchaft , Frankfurt a . M . gegen Rückgabe der betreffenden
Coupons sofort erhoben werden kann .

2 . Den verbleibenden Rest von M . 60 091 .28 auf neue Rechnung vorzutragen .
Karlsruhe, den 6 . November 1902. W 343

Der Borstand :
L . Gosst n . LouisSchabe .

iriLttiRL pvr LQ. LAOS
Aktiva.

An Liegenschaften (alt) und .
Einrichtungen . . . „4! 808 989 .58

Abschreibung 3°/„ „ 24 269 .68
784 719 .90

„ dgl . (neu) ^« 1029424 .60
hiervonab

in den
Jahren

bewilligte „6 860000. — „6 669424 .60
„ Material -VorrSthe .
„ fertige und in ArbeitbefindlicheFabrikate
„ Wechsel-Konto:

Bestand .
„ Kaffa -Konto:

Bestand . .
„ Konto - Korrent -Konto :

Debitoren .
Guthaben bei Bankiers .

„ Effekten -Kouto:
Bestand . . . . 300 766 .16
in Kaution . . . „ 147 925 .—

„ Verficherungs-Reserve -Konto:
Borausbezahlte Berficherungen . .

1454144
429 587
418 510

14 765

224 908
238 236

448 691

2 060

3 230 905 75

Passiva .
Per Aktien -Kapital-Konto:

2500 Aktien L „6 700 .
„ Reservefonds- Konto :

Bestand . . . . .
„ Konto für den Ergänzungsfond der

Dividende:
Bestand .

„ Delcredere-Konto :
Bestand .

„ Reserve -Unkosten -Konto:
Bestand .

„ Unterstützungs-Konto:
für Invaliden . . . ^4! 89776 .74
„ Unfälle . . . . „ 43 701 .15

„ Beamten-Penstonskaffe:
Bestand .

„ Dtvidendrn-Konto:
Nicht eingelöste Dividendenscheine .

„ Konto-Korrent-Konto:
Kreditoren .

„ Sparkassen-Konto :
Bestand . .

^ Lohn -Konto :
Noch nicht verrechnete Löhne . . .

„ Gewinn- und Verlust-Konto :
Vortrag aus 1900/1901 124 596 .19

hiervon ab :
Ueberwetsung an die
Beamten Pensionskaffe „ 60000 —

^ 64 59619
Reingewinn pro 1901/02 „6 382 586 —

1750 000 —

175 000 —

340 545 51

16 589 48

9 549 19

133477 89

61941 66

315 —

235 712 51

34 052 21

26 540 11

447182 19
3230 905 75

« vivlriii - n . V «-rIii 8t 4 oii 1i» kür L» « L/L» OS
Soll . „4 Habe «.

An Allgemeine Unkosten -Konti : Per Saldo -Vortrag von 1900/1901 . . . 64 596 19
Unkosten für Verwaltung , Betrieb, „ Fabrikations -Konto :

Steuern rc. 502 856 93 Betriebsüberschuß . 900858 48
„ Liegenschaften u . Einrichtungen - Konto „ Effekten -Konto:

Abschreibung . 24 269 68 Kursgewinn an Effekten . . . . 8 984 85
§ Reserve-Unkosten -Konto: „ Zinsen Konto :

Rückstellung . 9 549 19 Ueberschuß . . . 8 610 47
^ Verfügbarer Ueberschuß 382 586 — „ Reserve -Unkosten -Konto:

Saldo -Vortrag von Ueberschuß . 808 —
1900/1901 . . 6459619 447182 19

983857 99 983 857 99

ge.
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Schreibgehilfe , !
solid und mit gewandter Schrift wird .
zum baldigen Eintritt gesucht bet einem !
jährlichen Anfangsgehalt von 600 M . ^

Jncipienten bevorzugt. Näheres
unter Vorlage der Zeugnisse beim

Notariat Karlsrnhe » .

Bekanntmachung .
Die Erstellung von Straßen¬

laternen.
Die Gemeinde Weier vergibt im

Submisstonswege die Lieferung und
Erstellung von vier Straßenlaternen
ein Stück ohne Ständer . Angebote
können bis zum 15 . September
d . I . bei dem Gemeinderath dabier
eingereicht werden. W 341

Weier bei Offenburp , 6 . Nov. 1902 .
Gcmeinderath.

Goos , Bürgermeister.

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 6. November 1902.
Nack den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftltchen Beztrksvereine für Weinbaugegenden

zusammengestellt durch das Grotzh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
1 2 3 4 5 S 7 8 9 10 11 12 LS 14 15
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Seegegend :
ISO >60 - 62 ! 20 > Herbst abgesetzt I 30

ca . 180 > ? ! 20 ! — >s. wenig —
1200 58 - 64 24 - 30 , gut j Wenig >240

Oberes Rhetnthal :

Horn . . .
Stahringen .
Meersburg -

Süßnach . .

Scherzingcn
Ehrenstetten
Grenzach .
Müllheim .

Achkarren .

Scheltngen .

Buchholz .

Hesselbach"
Lautenbach

delbach .
Rtngelbach .
Thiergarten
Baden . .

HetnShetm .

Lützelsachsen

Oberschüpf .
Dittighetm .

- An Edelweinen find vorhanden : 50 dl Ruländer zu 55—60 M . pro
pro dl . ' Darunter 140 kl Rothwein, welcher ausverkauft ist .

' Berichtig
weiu) . " Außerdem von 20 Morgen 60 dl Klevner und Klingelberger i »
davon find 96 Kl Weißwein und 180 KI Rothwein. ' Nur ein Theil des
Baden . ' Schtllerwetn.

! 6
^

l8Ü 76 - 78
^
28 - 3o

^Herbst abges .

j 12 l28Sst70 - 78 !3S - 4Sj flau I viel

Sen¬

27 12 324 55 i 20 flau wenig - - - - - - —

Markgräfler G egend :
65 12 780 68 ! 28 flau 420 — — — — — — —

250 14 3S00 65 - 78 28- 36 gut zml . viel — — — — — — —
151 14 2114 - 65—75 27- 30 still — — — — — — —
300 22 8600 60- 75 28 - 34 gut gz .wenig — — — — — — —

Kai serstuhl :
255 10 2SS0 71 - 95 ^1- 5» ' zml . gut ca . ' /. d . — — — — — —

40 10 400 60- 651 24 flau wenig 10 8 80 70 - 75 30 flau wenig
Br eisgau :

> — — I — l 75 * 6* 480 ° 65 - 80 42 - 46 flau - /» des
! > Herbst .

O rtenau un > Bühl er Gegend
30 4 120 70—80 !40- 48 flau zml . viel 10 5 so 75 40 - 45 flau zl . viel

' / . des
90 8 720 70 - 85 ? 40 § Herbstes — — — — — — —

46° 6° 276 ° i«— S0 ° 10 - 15 ° gut 138 — — — — — — —
70 3 210 70—80 48 § wenig 92 3^ 322 85—90 48 gut Wenig
12- 6 72 65- 7048 - 80 flau ? — — - — — — —

Neck argeg . n d :
I 39 ' 5- 198 ' 70 - 75 40- 42 gut wenig 1 ! 12 12 70 41 jHerbst abges .

Bei g st r a ß e :
I 25 2 80 ? j so Herbst abgesetzt >150 3 480 ? so gut ca . 20

Taub ergeg end :
> 185 ca . 0,3 ca . 60 60- 65 ! 31 gut —
sca .M 1 ca . 200 60- 65j 30 flau jca. 150

kt und 200 dl Weißherbst zu 40—45 M.
te Preisangabe . ° Wctßherbst (Schiller-
ltostgewicht 80 Grad . ° Wein überhaupt,
gesammten Rebgeländes der Gemarkung

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

l'348 .1 . Nr . 15913 . Freiburg .
Der Ehefrau des Kaufmanns Franz
Unterweger. Martha geb. Kehl in
Schwaningen, Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwälte Schilling und Or .
Metzger in Freiburg , klagt gegen ihren
genannten Ehemann , zuletzt in Frei¬
burg , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , auf Grund der Behauptung ,
daß sie sich bei der Eheschließung in
der Person ihres dermaligen Ehe¬
mannes hinsichtlich seines Vorlebens
im Jrrthum befunden habe , und bei
Kenntniß der Sachlage die Ehe mit
Genannten nicht eingegangen wäre ,
mit dem Anträge , auf Auflösung
ihrer am 17. August 1901 zu Frei¬
burg geschlossenen Ehe im Wege der
Anfechtung 8 1333 B .G .B.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die zweite Civilkam-
mer des Großherzoglicherr Landge¬
richts zu Freiburg auf

Mittwoch, den 17 . Dezember 1902 .
Bormittags 9 Uhr»

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 26 . Oktober 1902 .
Baader .

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Konkurse .

! W.327 . Nr . 61 783 . Pforzheim.
Ueber das Vermögen des Metzgermei¬
sters Gottlieb Friedrich Schmanderer

l in Pforzheim wurde heute am 6 . No¬
vember 1902 , Nachmittags V - 1 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet,

i Der Kaufmann Otto Hngentobler
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

! Konkursforderungen sind bis zum
, 8. Dezember 1902 bei dem Gerichte
^anzumelden.
! Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte, Zimmer Nr . 18,
zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenständen
auf

Samstag , den 22 . November 1902 .
Vormittags 10 Uhr.

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag, den 30. Dezember 1902 ,
Vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasseetwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
1 . Dezember 1902 Anzeige zu
machen .

Pforzheim , den 6 . November 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
W .340 . Mannheim . Zur gericht¬

lich genehmigten Schlußvertheilung in
dem Konkurse über das Vermögen des
Kaufmanns August Arend in Mann¬
heim sind 1132 .28 M . verfügbar .

Dabei sind zu berücksichtigen : 31 M .
11 Pf . bevorrechtigte , 6569 .90 M . un¬
bevorrechtigte Forderungsbeträge .

Mannheim , den 6 . November 1902 .
Der Konkursverwalter :

Friedrich Bühler .

W .32S . Nr . 41 412 II . Mannheim.In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma A. KirchgeßnerL Safferlirrg in Mannheim ist zurPrüfung der nachträglich angerneHe-ten Forderungen Termin auf

Mittwoch, den 19. November 1902,Bormittags 9 Uhr,vor dem Großherzoglichen Amtsge-
rrchte 5 hrerselbst . 2 . Stock. ZimmerNr . 8 , anberaumt .

Mannheim , den 6 . November 1902
Mohr.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.^3 -326 . Nr . 61 303 . PforzheimDas Konkursverfahren über das Ver-
mogen des Friseurs und Spezerei¬händlers Josef Cölestin Pfister in
Pforzheim wurde nach erfolgter
Schlußvertheilung durch Beschluß Gr .^ ^ ^ genchts hier vom Heutigen auf¬
gehoben .

'
Pforzheim , den 4 . November 1902.Gerrchtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
Freiwillie Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung. "
W .318 . Karlsrnhe .
Verbandsinspektor Karl Viktor

Schneider in Karlsruhe möchte seinemam 10 . Juli 1900 zu Oppenau ge¬borenen Sohne Karl Wilhelm Ferdi¬nand den weiteren Vornamen „Hell¬muth " beilegen.
Etwaige Einwendungen gegen die

Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen drei Wochen dahier geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1902.
Ministerium der Justiz ,des Kultus und Unterrichts.

In Vertretung :
Hübsch. ,

Or . Lutz.
Bekanntmachung.

W .317 . Karlsrnhe .
Eisenbahnschaffner Adam Bischofsm Karlsruhe möchte die Vornamen

seines am 11 . Juli 1902 zu Karls¬
ruhe geborenen Sohnes Oskar Albert
Bischofs in „Paul Albert " umändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen drei Wochen dahier geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1902.
Ministerium der Justiz ,des Kultus und Unterrichts.

In Vertretung :
Hübsch.

Or . Lutz .

Bereiusregister .
Mannheim . W .331.

Zum Vereinsregister Band II »O . -Z . 3 wurde eingetragen der Ver¬
ein :

„ Verein der Schuhwaarenhändler
von Mannheim . Lndwigshafen nnd
Umgebung" in Mannheim .

Die Satzung ist am 13 . Juli 1902
errichtet.

Bernhard Jsaac , Kaufmann , Mann --"
heim, ist als Vorstand ( I . Porsitzen-
der ) ,

Adolf Durler , Kaufmann , Mann¬
heim, als Vorstandsstellvertreter ( II .
Porsitzender) bestellt .

Mannheim , den 25 . Oktober 1902.
Großh . Amtsgericht I .

Matenalienlieferung.
Für das Betriebsjahr 1903 sollen auf

Grundlage der allgemeinen Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und
Liefe ungen sür die S 'aats und Staats «
anstalrcn Verwaltungen (Anlage zu der
Verordnung der Gr Ministerien vom
7 . Juni 1890 , veröffentlicht in Nr . 40
der bad . Gewerbezeitung vom 1 . Ok¬
tober 1902 ) sowie der bet diesseitiger
Verwaltung - ur Einsicht und zum Be¬
züge aufliegenden besonderen Beding¬
ungen zur Lieferung im Wege deS
schriftlichen Angebots vergeben werden.

250 ÜA schweres Sohlleder ,225 Irx schweres Rind Oberleder,
150 in dunkelgrauer Wollstoff zu

Sonntogsanzügen ,
400 in Futterleinwand ,
300 ru farbiger und
100 in weißer Baumwollstoff zu

Hemden. W'34S
Angebote ans die Lieferung frachtfrei

Bahnhof Flehtngen bezw . bei ortsan¬
sässigen Bewerbern frei Anstalt wollen
verschlossen mit der Aufschrtst „Mate-
rialtenlteferung " versehen , sowie unter
Beischluß von Mustern bis längstens
1 . Dezember d . I . » Morgens 10
Uhr dahter eingereicht werden, zu welcher
Z lt die Eröffnung erfolgt. Zuschlags«
frtst 3 Wochen .

Flehingeu . den 6 . November 1902 .
Gr . Zwangserzieyuugsanstalt .

Druck und Verlag der G . Brau n' ichen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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